
12 ! KULTUR Freitag, 5. März 2010

Andreas Franz, der neue Roman
„Eisige Nähe“ ist bereits das drit-
te Buch mit dem Ermittlerduo Sö-
ren Henning/Lisa Santos. Sind Ih-
nen die beiden mittlerweile auch
ans Herz gewachsen wie die
Frankfurterin Julia Durant?
Sören Henning und Lisa Santos
sind mir schon bei „Unsichtbare
Spuren“ so ans Herz gewachsen,
dass ich meinem Verlag vor-
schlug, die Reihe fortzusetzen.
Aber Julia Durant ist und bleibt
mein Herzstück, sie ist eine ganz
besondere Frau...

Doch mehr werde ich dazu
nicht sagen. Oder vielleicht doch
irgendwann auf meiner Homepa-
ge.

Die „neue“ Reihe spielt in Kiel.
Warum war diese Gegend für Sie
bei der Wahl eines weiteren
Schauplatzes – neben dem Rhein/
Main/Gebiet – erste Wahl?
Weil meine Frau, mit der ich seit
fast 36 Jahren verheiratet bin, aus
Schleswig stammt und wir mit
unseren Kindern bis Mitte der
90er Jahre in der Eckernförder
Bucht auf einem Campingplatz
den Sommerurlaub verbracht ha-
ben. Und das alles im Kreis der
riesigen Familie meiner Frau. Ich

bin viel herum-
gefahren und
behaupte, die
Gegend zwi-
schen Kiel,
Schleswig,
Flensburg und
Husum etwa so
gut zu kennen
wie das Rhein-
Main-Gebiet.

Telefoniert ha-
ben Lisa Santos
und Julia Du-
rant ja nun
schon miteinan-
der. Wird es
auch einen Fall
geben, den sie
gemeinsam be-
arbeiten?
Nein, ich habe
nicht vor, die Kommissariate im
Rahmen einer Ermittlungsarbeit
„zusammenzulegen“. Aber gegen
ein kurzes Treffen oder ein weite-
res Telefonat habe ich nichts ein-
zuwenden.

Die organisierte Kriminalität ist
immer wieder das Thema in Ihren
Romanen. Hat diese „Krake“ die
Gesellschaft wirklich schon so im
Griff?
Die „Krake“, wie Sie sie nennen,
ist ein globales Netzwerk, das
schon längst nicht mehr zu kon-
trollieren ist. Egal, ob Politik,
Wirtschaft, Bankwesen, Sport,
Kunst und Kultur, die organisier-
te Kriminalität spielt überall die
Hauptrolle. Wer’s nicht glaubt,
einfach mal ein Buch von Jürgen
Roth lesen oder „Das Schwarz-
buch des globalisierten Verbre-
chens“ von Moises Naim. Das
Problem ist, dass der Normal-
sterbliche vom OK nichts mitbe-

kommt, weil die wesentlichen
Entscheidungen auf einer Ebene
gefällt werden, zu der nur ganz
Wenige Zutritt haben. Und das
hat nichts mit Verschwörungs-
theorie zu tun.

Es geht immer wieder um den Ein-
fluss krimineller Organisationen
aus verschiedenen osteuropäi-
schen Ländern. Sie sind ein Kenner
dieser Szene: Ist in dieser Hinsicht
der Gipfel schon erreicht, oder
muss man sich noch auf mehr und
Schlimmeres einstellen?
Keine Ahnung, ob der Gipfel
schon erreicht ist, aber ich fürch-
te, wir werden noch einiges erle-
ben. Das fängt in der Politik an,
wenn wir z.B. vor den Chinesen
und Russen kuschen, weil sie
längst auf allen Ebenen mitmi-
schen. Tut mir leid, aber wenn die
Russen nur mal kurz damit dro-
hen, die Hand auf den Gashahn

zu legen, sehen wir über sämtli-
che Menschenrechtsverletzungen
hinweg. Und die Medien spielen
mit.

Aber wir werden ja spätestens
in vier Jahren in Sotschi sehen,
wie Gazprom und Putin der Welt
ein traumhaftes Schauspiel bie-
ten. Darin sind sie ja Künstler.
Und ein gewisser Herr Schröder
ist auch dabei.

Ein kleiner Ausblick: Wann wird
das nächste Buch aus Ihrer Feder
erscheinen – und was dürfen die
Leserinnen und Leser erwarten?
Ist jetzt mal wieder Frankfurt an
der Reihe?
Im Herbst erscheint ein Offen-
bach-Roman mit Peter Brandt
und Elvira Klein, Julia Durant be-
tritt erst im Mai oder Juni 2011
die Bühne wieder. Bis dahin müs-
sen sich meine Leser und auch
ich gedulden. (ak)

„Durant ist mein Herzstück“
Andreas Franz spricht im ZZ-Interview über seine Romanfiguren und die organisierte Kriminalität

ZEVEN. Eigentlich ist es kein Wun-
der, dass Andreas Franz bei seiner
Lesung in Zeven die Sitzplatz-Kapa-
zitäten der Bibliothek sprengte. Sei-
ne spannenden Kriminalromane ste-
hen regelmäßig auf den Bestseller-
Listen, und die Fan-Gemeinde freut
sich stets auf das nächste Buch. Vor
Beginn der Lesung war der Schrift-
steller zu Gast in der Redaktion der
Zevener Zeitung und gab in einem
Interview Einblicke in seine Denk-
und Arbeitsweise.

Bestseller-Autor Andreas Franz (rechts) im Gespräch mit Redakteur Andreas Kurth. Foto: lh

ZEVEN. Dieses Mal wagen sich die
Darsteller der Theater-AG des
Zevener St.-Viti-Gymnasiums an
ganz große Literatur heran:
Shakespeares Sommernachts-
traum. Schon einmal wurde das
Festspiel in Zeven aufgeführt, das
war 1992. 18 Jahre danach ist der
gute alte Shakespeare wieder aus
der Versenkung aufgetaucht, or-
dentlich à la Theater-AG ent-
staubt worden und harrt nun der
Premiere am Dienstag, 9. März.

Die 45 beteiligten Schülerinnen
und Schüler entwickelten ge-
meinsam mit ihrer Leiterin Gaby
Reetz über Wochen und Monate
das Stück nach ihren ganz eige-
nen Vorstellungen. Schließlich
soll ja am Ende alles stimmen
und das Publikum wie in den ver-
gangenen Jahren vom „Hocker
hauen“.

Doch bis sich nächste Woche
Dienstag der Vorhang das erste
Mal hebt, wird weiter geprobt, ge-
probt und nochmals geprobt, da-
mit Lichteffekte, musikalische
Untermaltung, aber auch Texte,
Mimik, Tanzeinsätze und Posen
zusammenpassen und ein einheit-
liches Bild abgeben.

Auch wenn Shakespeares „Ein
Sommernachtstraum“ schon 1595
entstanden ist, so wohnt ihm
dennoch eine große Aktualität in-
ne. Die Irrungen und Wirrungen

in Sachen Liebe begeistern das
Publikum nun schon seit mehr
als 400 Jahren. William Shake-
speare beschreibt dabei auf hu-
morvolle Weise, was passiert,
wenn sich Feen und Elfen in die
Liebesdinge von Menschen ein-
mischen.

Zur Hochzeit von Theseus und
Hippolyta kommt Egeus mit sei-
ner Tochter Hermia, die Lysander
liebt, aber von Demetrius begehrt
wird, der hingegen mit Helena
verlobt ist. Über kurz oder lang
finden sich die jungen Leute im
Wald wieder, wo sich gerade die
Elfen einander Streiche spielen.
Hierhin verschlägt es auch eine
Gruppe von Handwerkern, die
zur Hochzeit ein Theaterstück
aufführen und im Wald proben
wollen.

Puck verursacht Chaos
Im Zuge der Späße des Elfen
Puck wird Nicks (Zettel) Kopf in
den eines Esels verwandelt. Der
König der Elfen, Oberon, bittet
Puck, seiner Königin Titania eine
vom Amors Pfeil getroffene Blu-
me zu bringen, damit sie sich in
das nächstbeste Wesen verliebt –
den eselsköpfigen Nick Bottom.
Der Zauber der Blume wird auch
auf Lysander und Demetrius an-
gewandt, die sich beide in Helena
verlieben – ein chaotischer Lie-

besreigen ergibt sich, der von
Puck und Oberon wieder entwirrt
werden muss.

Die Theater-AG wird die Zu-
schauer sicherlich auch in diesem
Jahr wieder mit allerlei Finessen,

technischen Kniffen und einer
überzeugenden Darstellung über-
raschen. Ein Besuch ist damit
quasi ein kultureller Pflichtter-
min. Daher sollte man sich fol-
gende Daten gut merken: (fh)

St.-Viti-Schüler
träumen in Athen
Was passiert, wenn sich Elfen und Feen einmischen?

Auf einen Blick
Was: Theater-Premiere „Ein Sommernachtstraum“
Wo: St.-Viti-Gymnasium
Wann: Dienstag, 9. März, 20 Uhr
Weitere Termine: 10., 12. und 13. März jeweils um 20 Uhr.

Was geschieht, wenn sich Elfen und Feen in die Liebesangelegenheiten der Menschen einmischen, lässt sich im „Sommernachtstraum“ der Thea-
ter-AG ab der nächsten Woche hautnah miterleben. Foto: fh

Der Roman von Charles Dickens
erzählt die Geschichte des Fin-
delkindes Oliver Twist, der im Ar-
menhaus einer englischen
Kleinstadt aufwächst, ohne etwas
über seine Herkunft zu wissen.
Durch die katastrophalen Zu-
stände im Hause gezwungen, um
mehr Nahrung zu bitten, wird er
eine Woche lang in den Kohlen-
keller gesperrt. Es wird ausge-
schrieben, dass die Gemeinde
denjenigen entlohne, der sich sei-
ner annehmen würde. Das führt
ihn zum Sargtischler Sowerberry,
der einer ehrlichen Arbeit nach-
geht und den Jungen auf seine Art
lieb gewinnt. Nach einer Prügelei
flieht Oliver jedoch nach Lon-
don. Dort gerät er in die Fänge
des jüdischen Hehlers Fagin, der
ihn vor dem sicheren Tod auf der
Straße bewahrt, indem er ihn ver-
köstigt und mit dem Diebeshand-
werk vertraut macht.

Der brutale Eigenbrötler Bill
Sikes und seine Freundin Nancy
treten ebenfalls zu dieser Zeit in
Olivers Leben. In solcher Gesell-
schaft lebend und lernend wird er
eines Tages auf eine Diebestour
mitgenommen, die fatale Folgen
hat. Nachdem das Opfer Mr.
Brownlow bemerkt, dass er be-
stohlen wurde, wird Oliver für
den Dieb gehalten. Der zu dieser
Zeit kranke Junge wird von ei-
nem Zeugen entlastet, ganz zum
Wohlgefallen des mitleidigen Mr.
Brownlow, welcher den kleinen
Pechvogel unter seine Fittiche
nimmt und gesund pflegen lässt.

Oliver erlebt dankbar das erste
Mal in seinem Leben die Güte
und Liebe einer mütterlichen Sor-
ge durch die Haushälterin Mrs.
Bedwin, die sich aufopfernd um
ihn kümmert. Die gute Zeit ist je-
doch von kurzer Dauer und en-
det, als Mr. Brownlow Oliver auf
eine Besorgung schickt. Er verirrt
sich und wird von Nancy und Si-
kes entführt und gezwungen zu
Fagin und seiner Diebesbande zu-
rückzukehren.

Die äußerst wechselvolle Ge-
schichte endet nach vielen Irrun-
gen und Wirrungen damit, dass
der zurück gekehrte Oliver
schließlich von Mr. Brownlow
und dessen Haushälterin Mrs.
Bedwin adoptiert wird und dort
in Ruhe weiter lebt. (ak)

Charles Dickens: Oliver Twist. Roman,
436 Seiten, 8,95 Euro, Ueberreuter Ver-
lag, ISBN: 9783800055166. Als Hör-
buch: 9,95 Euro, 158 Minuten, Ueber-
reuter Verlag, ISBN: 9783800080519 .

Ein Klassiker
neu aufgelegt

MEDIA -T IPPS

BREMEN. Um die Arbeit der „Bre-
mer Geschwistergruppen“ zu un-
terstützen, findet am morgigen
Sonnabend, 6. März, um 18 Uhr
ein Benefizkonzert mit Musikern
der Bremer Philharmoniker in
der Kulturkirche St. Stephani
statt. Die „Bremer Geschwister-
gruppen“ bieten Geschwistern
von Kindern mit Behinderungen
Raum für Begegnungen und per-
sönlichen Erfahrungsaustausch –
teils durch kreative Möglichkei-
ten, teils durch konkrete Bera-
tung, um mit der außergewöhnli-

chen familiären Situation umge-
hen zu können. Freunde klassi-
scher Musik kommen bei dem
Benefizkonzert nicht nur in den
Genuss von ausgewählten Wer-
ken Mozarts, Haydns und Rossi-
nis, sondern können durch eine
Spende auch noch Gutes tun.

Zum Selbstverständnis der Bre-
mer Philharmoniker gehört es,
neben Konzertreihen und Opern
auch soziale Verantwortung zu
übernehmen, sei es durch um-
fangreiche Angebote im Rahmen
der Musikvermittlung oder wie

durch Benefizkonzerte zu Guns-
ten von ausgewählten Projekten.
Die Arbeit der „Bremer Ge-
schwistergruppen“ liegt den Mu-
sikern des Orchesters besonders
am Herzen. Da der Alltag der El-
tern von Kindern mit Behinde-
rungen von Arzt- und Therapie-
terminen dominiert wird, bleibt
oft wenig Freiraum für die Umset-
zung der persönlichen Wünsche
der Geschwister.

Rücksichtnahme und nicht sel-
ten auch Verzicht werden früh
von Geschwistern behinderter

Kinder erwartet. Damit die Kin-
der nicht das Gefühl bekommen,
im Zeitplan, in der Aufmerksam-
keit oder in der Zuneigung bei
den Eltern stets „die zweite Gei-
ge“ zu spielen, bieten die „Bremer
Geschwistergruppen“ ein ab-
wechslungsreiches Programm. In
Seminaren treffen sich die Kin-
der, tauschen sich aus, helfen sich
gegenseitig, haben neue gemein-
same Erlebnisse. Diese Seminare
werden über Spenden finanziert;
die Bremer Philharmoniker un-
terstützen die Vereinsarbeit. (ZZ/ak)

Benefizkonzert für „Geschwistergruppen“
Brüdern und Schwestern von behinderten Kindern soll mit Freizeitprojekten geholfen werden

ZEVEN. Wie im vergangenen
Jahr bietet der Verkehrsverein
Zevener-Geest wieder monat-
lich von März bis Oktober öf-
fentliche Stadt- und Ortsfüh-
rungen für Gäste, Bürger und
Neubürger an. Im monatlichen
Wechsel werden Führungen in
der Stadt Zeven, der Gemeinde
Elsdorf, Gyhum, Weertzen und
Heeslingen angeboten.

Am kommenden Sonntag, 7.
März, beginnt die Gästeführe-
rin Heike Peukert mit einem
Streifzug durch die wechselhaf-
te Geschichte der Stadt Zeven.
Treffpunkt für Interessierte, die
an der Führung teilnehmen
möchten, ist um 15 Uhr der
Busbahnhof, gegenüber dem
Rathaus. Die Führung kostet
drei Euro pro Person.

Ferner kann Carl Friedrich
Gauß von 15.15 bis 16.45 Uhr
in seinem „Gaußzimmer“ im
Haus des Handwerks, Poststra-
ße 3, ein Besuch abgestattet
werden.

Im April, am Sonntag, 11.
April, wird die Gästeführerin
Irmela von Lenthe eine öffent-
liche Führung in Elsdorf anbie-
ten. Ihr folgt im Mai, am 9. des
Monats, der Gästeführer Hel-
mut Sievert, der durch die
Stadt Zeven führen wird. Am
Sonntag, 6. Juni, wird erneut
Irmela von Lenthe durch die
Gemeinde Gyhum führen. Carl
Friedrich Gauß, alias Georg
Breitenbach, führt am 4. Juli
wiederum durch Zeven und
wird im Anschluss an die Gäs-
teführung sein Zimmer im
Haus des Handwerks öffnen.

Die Gästeführerin Heike
Peukert zeigt im August den
Gästen die Gemeinde Weert-
zen und ihr folgt im September,
am Sonntag, den 5., Alinda van
den Vooren-Tralau erneut mit
einer Führung durch Zeven.
Den Abschluss für dieses Jahr
bildet die Führung mit der Gäs-
teführerin Helga Scharsack
durch die Gemeinde Heeslin-
gen am Sonntag, 10. Oktober.

Die Gästeführer freuen sich
auf jeden Interessierten, der die
unterschiedlichen Geschichten
und Anekdoten der Stadt und
der Gemeinden hören möchte.

Die Stadtführungen finden
nur bei trockenem Wetter statt.
Weitere Information erteilt der
Verkehrsverein Zevener Geest
unter ! 04281/716106. Aus-
künfte sind im Internet zu fin-
den unter:

www.verkehrsverein-zeven.de

Führungen
durch Stadt
und Dörfer


